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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft eine Großkomponente für
Schienenfahrzeuge, insbesondere eine Seitenwand.

Stand der Technik

[0002] Schienenfahrzeuge, insbesondere Passagier-
fahrzeuge werden heute meistens als selbsttragende
Metallkonstruktionen hergestellt. Dabei wird ein Fahr-
zeugkasten aus einem Untergestell, Stirnwänden und ei-
nem Dach aufgebaut. Diese Bauteile, auch Großkompo-
nenten genannt werden jeweils getrennt voneinander
hergestellt und zu einem gesamten Fahrzeug zusam-
mengestellt. Dabei ist es üblich, Längs- und Querträger
vorzusehen, (sogenannte Säulen und Spriegel) welche
mit Blech beplankt werden. Auch das Dach wird gewöhn-
lich nach diesem Prinzip aufgebaut, wobei ein Schienen-
fahrzeugdach sehr häufig eine gewölbte Form aufweist
und deshalb teilweise leicht abweichende Konstruktio-
nen vorzusehen sind.
[0003] Gemäß dem Stand der Technik (DE 195 38 793
A1) werden solche Großkomponenten (besonders Sei-
tenwände und Dach) als sogenannte Spriegelwand aus
Z-förmigen Metallprofilen aufgebaut, wobei die Verbin-
dungsstellen jeweils verschweißt werden. Anschließend
ist die Herstellung einer planen Außenfläche dieser
Spriegelwand erforderlich um die Beplankung aufbrin-
gen zu können und ein einwandfreies Oberflächenbild
zu erlangen. Die dazu erforderlichen Richtarbeiten zur
Erlangung einer planen Außenfläche sind außerordent-
lich zeitaufwendig und somit teuer. Ebenso erweist es
sich als nachteilig, dass die Schweißnähte der Spriegel-
wand aufgrund der Toleranzen der Bauteile und des
durch die Schweißarbeiten entstehenden Verzugs der
Spriegelwand durch die Wärmeeinwirkung manuell her-
gestellt werden müssen.
[0004] Aus dem Bau von Schienenfahrzeugen aus
rostfreiem Stahl ist bekannt, eine Spriegelwand aus
Quer- und Längsträgern aufzubauen. Dabei werden
Längsträger mit im wesentlichen hutförmigem Profil vor-
gesehen, welche mit Querträgern (mit im wesentlichen
ebenfalls hutförmigem Profil) verbunden werden. Dabei
durchdringen die Längsträger die Querträger in dafür vor-
gesehenen Ausnehmungen der Querträger. Ein solcher
Verbund aus Längs- und Querträgern wird in einer Vor-
richtung plan gerichtet und die Verbindungsstellen zwi-
schen Längs- und Querträgern werden verschweißt. Da-
bei ist eine automatische Schweißung möglich. Dieses
Konstruktionsprinzip ist auf Schienenfahrzeuge aus kon-
ventionellem (rostendem, sogenanntem Schwarzstahl)
nicht möglich, da nach dem Beplanken Hohlräume ent-
stehen die nicht mehr zugänglich sind und somit nicht
mehr gegen Rost geschützt werden können.

Darstellung der Erfindung

[0005] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Großkomponente für Schienenfahrzeuge anzu-
geben, welche zur automatischen Schweißung geeignet
ist und deren komplette Oberfläche vor Rost geschützt
werden kann.
[0006] Die Aufgabe wird durch eine Spriegelwand mit
den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Vorteilhafte
Ausgestaltungen sind Gegenstand untergeordneter An-
sprüche.
[0007] Dem Grundgedanken der Erfindung nach wird
eine außen mit Blech beplankte Spriegelwand aus
Längsträgern mit im wesentlichen hutförmigen Profil und
Querträgern mit im wesentlichen Z-förmigen Profil auf-
gebaut, wobei die Öffnung des im wesentlichen hutför-
migen Profils der Längsträgern nach innen gerichtet ist
und die Längs- und Querträger an den Verbindungsstel-
len Ausnehmungen aufweisen, welche ein kollisionsfrei-
es Durchdringen der Träger sicherstellen. Dabei weisen
die Querträger Ausnehmungen auf, welche im Wesent-
lichen rechteckförmig ausgeführt sind, die Längsträger
weisen Ausnehmungen auf, welche den verbleibenden
Teil der Querträger aufnehmen (im Wesentlichen den
sogenannten Obergurt). Diese Ausnehmungen in den
Längsträgern können beliebig geformt werden.
[0008] Erfindungsgemäß ist weiters vorgesehen, die
Ausnehmungen in den Querträgern so zu dimensionie-
ren, dass die Längsträger an den Berührungsstellen mit
den Querträgern berührt werden. Dazu werden diese
Ausnehmungen in den Querträgern untermaßig ausge-
führt, wodurch eine direkte Berührung und eine leichte
Vorspannung der (hutförmigen) Längsträger bewirkt
wird. Diese Ausnehmung ist so bemessen, dass sie et-
was kleiner ausgeführt wird als das Außenmaß des
Längsträgers an der Durchdringungsstelle. Die dadurch
entstehende Vorspannung der Längsträger kann durch
geeignete Wahl der Abmessungen der Ausnehmungen
in den Querträgern verändert werden. Konkrete Maße
dieser Ausnehmungen sind auf die jeweiligen Details der
Spriegelwand (z.B. Abmessungen des Profils der Längs-
träger, Wandstärke des Profils) abzustimmen.
[0009] Dadurch ist der Vorteil erzielbar, die Verbin-
dungsstellen zwischen den Längs- und den Querträgern
automatisch verschweißen zu können, da durch die Vor-
spannung der Längsträger kein störender Spalt zwi-
schen den Bauteilen vorhanden ist.
[0010] Weiters ist es vorteilhaft, eine solche Spriegel-
wand aus konventionellem, rostenden (sogenannten
Schwarzstahl) herstellen zu können, da keine Hohlräu-
me verbleiben. Und somit die gesamte Oberfläche einer
erfindungsgemäßen Spriegelwand gegen Rost ge-
schützt werden kann. Dabei können alle bekannten Ver-
fahren des Rostschutzes, insbesondere Oberflächenbe-
schichtungen, angewandt werden.
[0011] In einer bevorzugten Ausführungsform dieser
Erfindung werden die Längsträger und die Querträger
mit derselben Höhe ausgeführt, sodass die Spriegel-
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wand eine einheitliche Dicke, sowohl im Bereich der
Längs- als auch der Querträger aufweist und somit eine
plane Innenebene zur Montage einer Innenverkleidung
bietet. Dadurch wird die Montage einer Innenverkleidung
vereinfacht.
[0012] Es ist vorteilhaft, eine erfindungsgemäße Sprie-
gelwand in einer Vorrichtung aufzubauen und zu ver-
schweißen, welche die einzelnen Bauteile (Längs- und
Querträger fest an ihren jeweiligen Bestimmungsorten
hält. Dadurch wird der Verzug, der durch den
Schweißvorgang entsteht, wesentlich verringert oder
gänzlich vermieden, wodurch ein aufwendiger und zeit-
raubender Richtvorgang vermieden werden kann.
[0013] Die erfindungsgemäße Spriegelwand eignet
sich für Großkomponenten von Schienenfahrzeugen,
insbesondere für Seitenwände und Dächer. Auch für Un-
tergestelle ist diese Erfindung einsetzbar, wobei die Di-
mensionierung der Träger den erhöhten Festigkeitsan-
forderungen von Untergestellen angepasst werden
muss.

Kurzbeschreibung der Zeichnungen

[0014] Es zeigen beispielhaft:

Fig.1 Eine Schrägansicht einer Seitenwand.
Fig.2 Eine Schrägansicht einer Verbindungsstelle
eines Längsmit einem Querträger.
Fig.3 Eine Schrägansicht einer Verbindungsstelle
eines Längsmit einem Querträger mit zusammenge-
fügten Trägern.
Fig.4 Eine Schrägansicht von außen auf eine Ver-
bindungsstelle eines Längs- mit einem Querträger.

Ausführung der Erfindung

[0015] Fig.1 zeigt beispielhaft und schematisch eine
Schrägansicht einer Seitenwand. Es ist ein gitterförmiger
Verbund aus Längsträgern 1 und Querträgern 2 darge-
stellt. An der Außenseite der Seitenwand (in Fig.1 nach
unten liegend dargestellt) ist eine Beplankung 3 vorge-
sehen, welche typischerweise mit Punktschweißverbin-
dungen an den Längsträgern 1 und den Querträgern 2
befestigt ist. Weiters ist eine Fenster 4 vorgesehen, an
der Position dieses Fensters 4 befindet sich eine ent-
sprechende Ausnehmung in der Beplankung 3 und einer
der Längsträger 1 ist an der Position des Fensters 4 un-
terbrochen.
[0016] Fig.2 zeigt beispielhaft und schematisch eine
Schrägansicht einer Verbindungsstelle eines Längs- mit
einem Querträger. Es ist ein Querträger 2 mit im Wesent-
lichen Z-förmigen Profil dargestellt, welcher eine Aus-
nehmung 5 aufweist, die zur Aufnahme eines Längsträ-
gers 1 vorgesehen ist. Der Längsträger 1 (mit im We-
sentlichen hutförmigen Profil) weist eine Ausnehmung 6
auf, die zur Aufnahme des Obergurts 7 des Querträgers
2 vorgesehen ist. Fig.2 stellt die Bauteile Längsträger 1
und Querträger 2 in getrennter Position dar. Weitere Bau-

teile einer Seitenwand, etwa eine Beplankung 4, sind zur
Vereinfachung nicht dargestellt. Die Ausnehmung 5 des
Querträgers 2 ist in eine Weise dimensioniert, dass in
zusammengebauter Position kein Spalt zwischen dem
Längsträger 1 und der Ausnehmung 5 des Querträgers
2 verbleibt, wodurch eine automatische Schweißung an
dieser Stelle erfolgen kann. Sowohl der Längsträger 1
als auch der Querträger 2 weisen Löcherungen auf, wel-
che der Gewichtseinsparung dienen.
[0017] Fig.3 zeigt beispielhaft und schematisch eine
Schrägansicht einer Verbindungsstelle eines Längs- mit
einem Querträger mit zusammengefügten Trägern. Die
in Fig.2 gezeigten Träger durchdringen einander und
sind mit einer Schweißnaht 8 verbunden. Es ist eine
Schrägansicht auf die Innenseite einer Seitenwand dar-
gestellt, weitere Bauteile, z.B. eine Beplankung 4 sind
zur Vereinfachung nicht gezeigt.
[0018] Fig.4 zeigt beispielhaft und schematisch eine
Schrägansicht von außen auf eine Verbindungsstelle ei-
nes Längs- mit einem Querträger. Es ist die Verbindungs-
stelle aus Fig.3 von außen dargestellt. Eine Beplankung
4 ist nicht dargestellt, da diese aus dieser Blickrichtung
die Träger verdeckt. Eine Schweißnaht 8 verbindet den
Längsträger 1 mit dem Querträger 2 im Bereich der Aus-
nehmung 5 des Querträgers 2.

Liste der Bezeichnungen

[0019]

1 Längsträger
2 Querträger
3 Beplankung
4 Fenster
5 Ausnehmung im Querträger
6 Ausnehmung im Längsträger
7 Obergurt
8 Schweißnaht

Patentansprüche

1. Großkomponente für Schienenfahrzeuge, umfas-
send einen gitterförmigen Verbund aus Längs- und
Querträgern und eine Beplankung (4) dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Längsträger (1) ein im we-
sentlichen hutförmiges Profil aufweisen, und
die Querträger (2) ein im wesentlichen Z-förmiges
Profil aufweisen, und
die Öffnung des im wesentlichen hutförmigen Profils
der Längsträger (1) nach innen gerichtet ist, und
die Querträger (2) an den Durchdringungstellen mit
den Längsträgern (1) untermaßige Ausnehmungen
(5) aufweisen, und
die Längsträger (1) an den Durchdringungstellen mit
den Querträgern (2) Ausnehmungen (6) zur Aufnah-
me der Obergurte (7) des im wesentlichen Z-förmi-
gen Profils der Querträger (2) aufweisen, und wobei
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die Längsträger (1) und die Querträger (2) dieselbe
Höhe aufweisen.

2. Großkomponente für Schienenfahrzeuge gemäß
Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass
die Großkomponente eine Seitenwand eines Schie-
nenfahrzeugs ist.

3. Großkomponente für Schienenfahrzeuge gemäß
Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass
die Großkomponente eine Dach eines Schienen-
fahrzeugs ist.

Claims

1. Large component for rail vehicles, comprising a grid-
like compound structure of longitudinal and cross
beams and panelling (4) characterised in that the
longitudinal beams (1) have an essentially top-hat-
shaped profile, and
the cross beams (2) have an essentially Z-shaped
profile, and
the opening of the essentially top-hat-shaped profile
of the longitudinal beam (1) is directed inwards, and
the cross beams (2), at their intersection points with
the longitudinal beams (1) have underdimensioned
cutouts (5), and
the longitudinal beams (1) at their intersection points
with the cross beams (2) have cutouts (6) for accept-
ing the upper rail (7) of the essentially Z-shaped pro-
file of the cross beams (2), and wherein the longitu-
dinal beams (1) and the cross beams (2) have es-
sentially the same height.

2. Large component for rail vehicles according to claim
1 or 2, characterised in that the large component
is a side wall of a rail vehicle.

3. Large component for rail vehicles according to claim
1 or 2, characterised in that the large component
is a roof of a rail vehicle.

Revendications

1. Élément de grande taille pour véhicules ferroviaires,
comprenant un assemblage en treillis de longerons
et de traverses ainsi qu’un revêtement (4), caracté-
risé en ce que les longerons (1) présentent un profil
sensiblement en forme de chapeau, et
les traverses (2) présentent un profil sensiblement
en forme de Z, et
l’ouverture du profil sensiblement en forme de cha-
peau des longerons (1) est orientée vers l’intérieur,
et
les traverses (2) présentent aux points de pénétra-
tion avec les longerons (1) des évidements sous-

dimensionnés (5), et les longerons (1) présentent
aux points de pénétration avec les traverses (2) des
évidements (6) destinés à recevoir les membrures
supérieures (7) du profil sensiblement en forme de
Z des traverses (2),
les longerons (1) et les traverses (2) ayant la même
hauteur.

2. Élément de grande teille pour véhicules ferroviaires
selon la revendication 1 ou 2, caractérisé en ce que
l’élément de grande taille est une paroi latérale d’un
véhicule ferroviaire.

3. Élément de grande teille pour véhicules ferroviaires
selon la revendication 1 ou 2, caractérisé en ce que
l’élément de grande taille est un toit d’un véhicule
ferroviaire.
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